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Decke aus dem Palafi: JIa_//imi in Rom“).

Von B. Peruzzi um. 1530.

fcheint, die Zwifchenflächen zu theilen. Die Gef’calt der gefammten Deckenfläche
ii’c natürlich für die Anordnung und Geflaltung der Felder beftimmend, und es
läßt [ich hierüber kaum eine allgemein giltige Regel geben. Die leichtef’ce An-
ordnung wird fich immer für das Quadrat ergeben (Fig. 166). Die Ornamente in
den Zwifchenfeldern können aus vegetabilifchen Formen, Candelabern, Figürchen,
Guirlanden etc. zufammengefetzt fein; diefelben follten immer vom äußeren Rande
nach Innen gerichtet werden, indem man annimmt, dafs die Decke fich nach der
Mitte erhöhe und das Ornament fomit von Unten nach Oben wachfe; zudem il’t
diefe Anordnung für die Betrachtung von Unten die allein bequeme. —- Der Ueber—
gang zur Wand kann mit fein profilirtem Gefims gefchehen; doch ift auch hier die
Anwendung einer grofsen Hohlkehle geeignet, indem diefe Form, der Leichtigkeit
des ausgefpannten Velums entfprechend, jede Belaftung fcheinbar ausfchliefst.
Unterhalb folcher Deckenformen find Wandfriefe ebenfalls in leichter Weife mit
Arabesken zu verzieren und dazwifchen in architektonifcher Ordnung größere Bild-
tafeln anzubringen. Die italienifche Renaiffance hat: folche Fries-Decorationen mit
befonderer Sorgfalt reich und anmuthig gebildet, indem fich hier an der freien
oberen Wandfläche die beft gefehene Stelle für anfprechende bildliche Darf’cellungen
und Decorationen darbot.

160- Thürumrahmungen werden im Inneren der Bauwerke leichter und zierlicher
„„„Ä:if;„„_ gebildet. als am Aeufseren derfelben. Namentlich erhalten die Verdachungen ge-

“) Nach: LETAROUXLLY, P. Edificn de Rome modern: etc. Paris 1840—57.


